
    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 

Der Herbst ist die Jahreszeit,  

in der die Natur die Seiten umblättert. 
 
 

In diesem Sinne wünscht der ÖJGV allen Jagdhundefreunden eine 
erfolgreiche Zeit bei den Herbstprüfungen, sowie goldene Tage im 
Oktober. 

 

 
 

OÖ HUNDEHALTEVERORDNUNG 

 
Der ÖJGV hat sich in Person unseres Präsidenten in enger 
Zusammenarbeit mit dem OÖ-Landesjagdverband, allen voran 
Herrn Mag. Christopher Böck, in den Entwurf zur OÖ-
Hundehalteverordnung eingebracht, um Ausnahmen für 
Jagdgebrauchshunde zu erreichen. 
 
Unser Ziel dabei war es – ähnlich wie in Niederösterreich – 
Ausnahmen vom Sachkundenachweis für auszubildende bzw. 
ausgebildete, d.h. geprüfte Jagdgebrauchshunde zu erreichen. 
 
In den Gesprächen konnte grundsätzlich erreicht werden, dass 
Anlagenprüfungen mit einem Zusatzmodul (Alltagstauglichkeit), 
welches wir bereit gewesen wären anzubieten, sowie Leistungs- und 
Gebrauchsprüfungen die Alltagstauglichkeitsprüfung und auch die 
Zusatzprüfung (für auffällige Hunde) ersetzen. 
 
Im nunmehrigen Entwurf findet sich die Ausnahmebestimmung für 
die Alltagstauglichkeitsprüfung überhaupt nicht, aufgrund eines 
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Redaktionsfehlers sieht die Zusatzprüfung Ausnahmen allerdings 
lediglich für von der FCI anerkannten Vorstehhunde, die 
Leistungsprüfungen absolvieren vor, obgleich unser Präsident in 
mehreren Telefonaten eine diesbezügliche Definition sogar 
wortwörtlich für alle Jagdgebrauchshunde vorgegeben hat. 
 
Da der Entwurf, was unsere Jagdgebrauchshunde betrifft, leider 
missglückt ist, hat unser Präsident fristgerecht eine Stellungnahme 
eingebracht, die diesbezügliche Ausnahmen für sämtliche 
Jagdgebrauchshunde von der Zusatzprüfung, aber auch von der 
Alltagstauglichkeitsprüfung vorsieht, wobei Leistungsrichter 
berechtigt sein sollen, die Alltagstauglichkeit im Rahmen von 
Anlagenprüfungen abzunehmen. Intern soll es dabei in die 
Entscheidung des jeweils veranstaltenden Vereines fallen, ob er bei 
Anlagenprüfungen dieses Zusatzmodul vorsieht.  
 
Der gesamte Text unserer Stellungnahme ist auf unserer Website 
abrufbar unter „Kurznachrichten“ www.oejgv.at . 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

EINSETZUNG EINER 

ERDHUNDEKOMMISSION 

 
Der ÖJGV hat in seiner letzten Vorstandssitzung die Einsetzung 
einer Erdhundekommission beschlossen. Als Vorsitzender wurde 
Bernhard Treibenreif, MA und als Stellvertreter Mf. Robert Riss 
bestimmt. Noch in diesem Monat wird es eine Sitzung der 
Erdhundevereine geben und wurden diese auch bereits dazu 
eingeladen. 

 
 

 

http://www.oejgv.at/


 

 

ÖSTERREICHISCHER CLUB FÜR DEUTSCHE JAGDTERRIER 

Ein halbes Jahrhundert Landesgruppe Tirol. 
 

Am 07.09.2024 feierte die Landesgruppe Tirol im Zuge der 
Anlagenprüfung, ihr fünfzig-Jähriges Jubiläum. Ehrengäste aus 
Österreich, Südtirol und Bayern nahmen den weiten Weg auf 
sich, um herzliche Glückwünsche zu überbringen. 
Mf. Robert Riss, überbrachte stellvertretend für den ÖJGV 
Präsidenten Dr. Walter Anzböck, das Geschenk für den 
Tagessieger der Anlagenprüfung. Umrahmt von den 
Jagdhornbläsern Mieming nahm Obmann Hanspeter Haas alle 
Gäste mit auf eine Zeitreise. Die begann mit dem Portraitieren 
der Rasse. Er berichtete von den Gründervätern bis hin zum 
Deutschen Jagdterrier von heute. 
Bei bester Verpflegung, Gesang und guter Kameradschaft hörte 
man bis spät in die Nacht hinein Geschichten über die 
Vergangenheit, über Jagd, Freundschaft und vor allem über 
unsere liebevollen, furchtlosen Deutschen Jagdterrier. 

 
 
 
Ein herzlicher Dank gilt Allen, die zum 
guten Gelingen unserer Feier 
beigetragen haben. 
 
Mit besten Grüßen und Ho Rüd Ho 
Landesgruppenobmann Hanspeter 
Haas. 

 

 
 
 

                  Prüfungssieger mit voller Punktezahl Christian Möstl 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

43. VERBANDSSCHWEISSPRÜFUNG / SPFS 
 

In der nächsten Ausgabe der ÖJGV-Nachrichten werden wir 
ausführlich über die 43.SPFS berichten, die am 11./12. Oktober 2024 
in NÖ, Bezirk Waidhofen/Thaya stattfindet. 
 
 

LR-PRÜFUNG  
 

Der Vorstand des ÖJGV gratuliert ganz herzlich zur online positiv 
abgelegten LR-Prüfung: 

KONRAD HOLZKNECHT   6444 LÄNGENFELD   ÖBV 

 
 

TERMINE AUS DEM 

LEISTUNGSRICHTERREFERAT 
 

LEISTUNGSRICHTERPRÜFUNG 
 

Termin: 
Die nächste Leistungsrichterprüfung findet am Samstag, 25. Jänner 
2025 ab 10.00 Uhr in Altlengbach, Hotel Steinberger statt. 
Anmeldung zur Leistungsrichterprüfung: 
ausschließlich über die Geschäftsstelle des eingebenden 
Verbandsvereins unter Beifügung aller erforderlichen Unterlagen, 
insbesondere auch des Formulars „Antrag auf Ernennung als 
Leistungsrichter für Jagdhunde“. Die Anmeldungen zur Prüfung 
müssen bis spätestens Freitag, 16. Dezember 2024 per Post beim 
Leistungsrichterreferenten (Kauderer Erich, 3763 Japons 57) 
einlangen. 
 
LEISTUNGSRICHTER-ANWÄRTER-SEMINAR 
 

Termin: 
Samstag, den 29.03.2025 findet in Altlengbach von 10.00 bis 15.00 
Uhr ein Leistungsrichteranwärterseminar statt. 
Anmeldung zum Seminar: über die Homepage des ÖJGV 
Ein Leistungsrichter-Anwärter-Seminar ist gemäß Richterordnung 
des ÖJGV von allen Leistungsrichter-Anwärtern verpflichtend 
während der ersten beiden Ausbildungsjahre zu absolvieren. Wird 
das Seminar nicht während der ersten beiden Ausbildungsjahre 
absolviert, erfolgt die automatische Streichung von der Richterliste. 
Dieser Seminartyp wird aufgrund unterschiedlicher Seminarinhalte 
nicht als Weiterbildungsseminar für Leistungsrichter anerkannt. 
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//Züchterseminar (ÖKV) 

 
 

Österreichischer Kynologenverband 
IHR PARTNER IN HUNDEFRAGEN 
 

 

 „Züchterseminar“. 
Präsenzveranstaltung 
 
Informationen zur Veranstaltung: 
Termin: 19. Oktober 2024, 09.00 Uhr bis ca. 17.00 Uhr 
Ort: ÖKV, Siegfried-Marcus-Straße 7, 2362 Biedermannsdorf 
 
Vortragende: 
09.00 Uhr Herr Dr. Hasan SONTAS 
Reproduktion 
11.00 Uhr Herr Vizepräsident Robert MARKSCHLÄGER 
Bestimmungen über die Heimtierhaltung 
12.00 Uhr Mittagessen 
13.00 Uhr Frau Margit BRENNER 
Beurteilungslehre - wie wende ich sie bei meinem Hund an 
15.00 Uhr Frau Mag.(FH) Edith BRECKNER 
BARF – Einführung in die „Biologisch Artgerechte Rohe Fütterung“ 
16.00 Uhr Frau Dr. Celina DEL AMO 
Sozialisierung der Welpen 
 
Unkostenbeitrag: € 120,- inkl. Mittagessen, Kaffeepause & Unterlagen 
Anmeldung ausschließlich an: 

https://oekv.caniva.com/event/19059/Z%C3%BCchterseminar---Pr%C3%A4senzveranstaltung/ 
 
Meldeschluss: 07.10.2024 
 
Zahlungsart: Überweisung 
Österreichischer Kynologenverband (Raiffeisenkasse), IBAN: AT33 3225 0000 
0050 7004 
Bitte bei der Überweisung unbedingt "Name + Züchterseminar 19.10.2024" 
angeben! 
Der ÖKV ersucht, diese Einladung an Ihre Zuchtwartin/Ihren Zuchtwart bzw. 
an interessierte Personen in Ihrem Verein weiterzuleiten. 
 
Josef Koren 
Biedermannsdorf, am 26. Juni 2024 Zuchtbuchreferent 

 

 

 

 

 

 

AUS DEM ÖKV  



 

 

GEFAHREN IM HERBST FÜR DEN HUND 

 

Der Herbst ist da und die noch lauen Temperaturen laden 
ein, den Sommer sanft ausklingen zu lassen und draußen die 
Farbenpracht der Natur zu genießen, die sich uns in dieser 
Jahreszeit bietet. Bevor Sie sich aber mit Ihrem Hund auf in 
den Wald machen, sollten Sie sich diese Gefahren vor Augen 
führen, die im Herbst auf Ihren Vierbeiner lauern.  
 
1. Floh-, Zecken- und Milben-Alarm 
Nicht nur die Farbenvielfalt gehört zum Herbst, sondern auch 
der Regen und damit leider auch manche Parasiten, die es auf 
unsere Vierbeiner abgesehen haben. Bei jedem Spaziergang 
draußen, muss mit einem Stich gerechnet werden. Schützen 
Sie Ihren Hund deshalb unbedingt mit präventiven 
Schädlingsbekämpfungsmitteln und kontrollieren Sie 
systematisch sein Fell nach jedem Spaziergang. Auch die 
Pfoten müssen genau unter die Lupe genommen werden, 
denn die rote Herbstmilbe nistet sie auch zwischen den Ballen 
ein. Beim Fellwechsel sollten Sie Ihren Vierbeiner regelmäßig 
bürsten; dabei können Sie ihn gleichzeitig auf Parasiten 
kontrollieren. Reinigen Sie auch Ihre Teppiche und das 
Hundekörbchen, da manches Ungeziefer erst dank der 
gemütlichen Nestwärme bei Ihnen zu Hause schlüpft.  
 
2. Herbstkrankheiten 
Im Herbst ist das Immunsystem nach einem abenteuerreichen 
Tag draußen besonders gefordert, weniger Sonne und kühlere 
Temperaturen machen Ihren Vierbeiner für Krankheiten 
anfälliger. Achten Sie darum besonders auf seinen 
Gesundheitszustand! Genauso wie der Mensch kann er 
saisonale Infektionen bekommen, wie den Zwingerhusten, der 
unserer Grippe ähnelt. Auch Gelenkschmerzen und Arthrose 
ziehen zu dieser Jahreszeit wieder ein. Besonders ältere Tiere 
leiden unter diesen Gebrechen und so ist es umso wichtiger, 
dass Sie ihnen warm geben und nicht nass werden lassen.  
 
3. Finger weg von Kastanien, Eicheln und Co. 
Viele der in Europa heimischen Baumarten sind giftig und 
manchmal sogar lebensgefährlich für unsere Vierbeiner. So 
sind Kastanien, Eicheln, Tannenzapfen, aber auch 
verschiedene Nüsse, Mandeln und Beeren für Hunde absolut 
verboten.  
 
 

HUNDE 

GESUNDHEIT   



 
 
Die Gerbsäure in den Eicheln oder die Oxalsäure in Kastanien 
und Nüssen können Vergiftungen und Verdauungsprobleme 
wie Durchfall und Erbrechen verursachen. In schweren Fällen 
sind auch Lähmung und Tod die Folge. Lassen Sie Ihren Hund 
daher nicht auf diesen naturgegebenen Spielzeugen 
herumkauen, da er nicht nur einer Vergiftungsgefahr 
ausgesetzt ist, sondern daran auch ersticken oder einen 
Darmverschluss bekommen kann. 
 
4. Pilze 
Bei Ihren Spaziergängen im Wald werden Sie zu dieser 
Jahreszeit wahrscheinlich auch Pilze entdecken. Im 
Allgemeinen wird davon abgeraten, Ihrem Hund Pilze zu 
geben, auch wenn sie essbar sind, da immer eine 
Verwechslungsgefahr zwischen essbaren und giftigen Sorten 
besteht und die individuellen Reaktionen des Hundes 
variieren können. Zudem können manche Hunde anfälliger 
oder allergischer auf Pilze reagieren. 
 
5. Herbstpflanzen 
Zu den typischen Sträuchern und Pflanzen der Saison gehören 
die Stechpalme, die Eibe, die Chrysanthemen, die Krokusse, 
die Klematis und die Weintrauben. Diese Pflanzen haben alle 
gemein, dass sie für Hunde gefährlich sind – in manchen Fällen 
sogar tödlich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
         
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 

Jagd Österreich: Absenkung des  

Schutzstatus von Wölfen absolut  

richtig 

 

 
Die Mehrheit der EU-Staaten hat sich für eine Absenkung des 
Schutzstatus von Wölfen ausgesprochen. Jagd Österreich 
begrüßt das demokratisch eindeutige Abstimmungsergebnis. 
 
Dass Wölfe ebenso wie andere weit verbreitete Wildarten 
einem Management unterliegen sollten, fordert Jagd 
Österreich bereits seit 2016. Endlich folgt die Politik dem 
Ratschlag der führenden Wildtierexperten und -expertinnen 
und gibt den Weg für eine Absenkung des Schutzstatus frei. 
 
Vor zwei Jahren brachte Österreichs Landwirtschaftsminister 
Norbert Totschnig beim Rat der EU-Agrarminister in Brüssel 
eine von 16 Mitgliedstaaten unterstützte Forderung ein, den 
veralteten Schutzstatus des Wolfes nach 30 Jahren erstmals zu 
überarbeiten. Denn die Wolfspopulationen haben sich in 
Österreich und anderen EU-Staaten nicht nur erholt – sie 
machen sich bemerkbar. 
 
Schon lange ist klar, dass Wölfe in Europa wieder weit 
verbreitet und keinesfalls gefährdet sind. Dass Wölfe den 
Wildbestand gesund halten könnten, ist ebenso ein Märchen, 
wie das Herdenschutzmaßnahmen alleine die Konflikte mit 
diesem Wildtier lösen würden. Zielführender ist die Entnahme 
von Wölfen, die ein problematisches Verhalten zeigen, um 
dadurch die übrige Wolfspopulation zur Sozialverträglichkeit 
zu erziehen. 
 

„Rechtssicherheit zu schaffen, ist hier 
unerlässlich,“ kommentiert Mag. Jörg Binder, 
Generalsekretär von Jagd Österreich. „Nur so 
kann ein nachhaltiges Wolfsmanagement 
ermöglicht werden.“ 
 
September 25th, 2024|AKTUELLES, Presseaussendung 
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Wolf: Pröll begrüßt Schutzstatus-Senkung 
 

NÖ Jagdverband: Wolf nicht mehr gefährdet. Braucht 
nachhaltiges Management in Kulturlandschaft mit Vielfalt an 
Maßnahmen, auch Entnahme von Tieren. 

Die EU-Kommission will den Schutzstatus für den Wolf auch auf Drängen 
Österreichs von „streng geschützt“ auf „geschützt“ senken und legte dazu 
dem Rat einen Vorschlag für einen Beschluss vor. Die EU-Mitgliedsstaaten 
haben diesen heute mit qualifizierter Mehrheit angenommen. Demnach soll 
der Schutzstatus des Wolfs im Rahmen des „Berner Übereinkommens über 
die Erhaltung der europäischen wildlebenden Pflanzen und Tiere und ihre 
natürlichen Lebensräume“ angepasst werden. Das soll die Regulierung dieses 
sich stark ausbreitenden Großraubtieres erleichtern. Folgt morgen der 
formale Beschluss durch die EU-Mitgliedsstaaten, kann die EU-Kommission 
einen Änderungsvorschlag in der nächsten Sitzung des Ständigen 
Ausschusses des Berner-Übereinkommens einbringen. Wird der Schutzstatus 
gesenkt, sind die Voraussetzungen für eine gezielte Änderung der FFH-
Richtlinie durch die EU-Kommission erfüllt. 
„In den vergangenen Jahren kam es in Österreich wiederholt zu zahlreichen 
Rissen und enormen Schäden in der Tierhaltung, aber auch Begegnungen von 
Menschen mit Wölfen. Im Sinne der Sicherheit der Menschen und zur 
Abwendung von Schäden in der Landwirtschaft sollte eine Entnahme von 
Wölfen einfacher möglich sein. Das ist ein wichtiger Baustein eines 
nachhaltigen und integrierten Wolfsmanagements, das aus einer Vielzahl an 
Maßnahmen besteht, zu denen eben auch eine Entnahme zählt. Die 
Sicherheit des Menschen muss klare Priorität haben“, so Landesjägermeister 
Josef Pröll. Durch die Senkung des Schutzstatus und ein integriertes 
Wolfsmanagement wird die Zahl der Risse und Begegnungen mit Menschen 
reduziert, was ein wichtiges Signal in Richtung der heimischen Viehwirtschaft 
ist und zu einem höheren subjektiven Sicherheitsgefühl in den 
entsprechenden Regionen beiträgt. 
Bei einem Agrarministerrat 2023 hat Österreich die Änderung des 
Schutzstatus initiiert und konnte 16 Mitgliedsstaaten dafür gewinnen, dem 
Rat einen Vorschlag vorzulegen. Auch das EU-Parlament hat sich für eine 
Senkung des Schutzstatus ausgesprochen. Österreich und Schweden haben 
dazu in diesem Sommer einen Aktionsplan mit konkreten weiteren Schritten 
erarbeitet. 
Aktuell leben laut Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, 
Regionen und Wasserwirtschaft (BML) schätzungsweise rund 20.000 Wölfe 
in Europa, weshalb das Großraubtier aktuell nicht mehr als gefährdet gilt. 
„Die Lebensräume für Wildtiere sind bereits durch die Zersiedelung und 
Verbauung stark eingeschränkt. Daher braucht es in einer Kulturlandschaft 
wie jener in Niederösterreich ein Wolfsmanagement mit vielen 
unterschiedlichen, aufeinander abgestimmten Maßnahmen, damit ein 
Zusammenleben von Menschen, Wölfen sowie Wild- und Nutztieren 
ermöglicht und Konflikte minimiert werden“, so Pröll. Zudem macht die 
Senkung des Schutzstatus den Weg für mehr Rechtssicherheit frei. 

AUS DEN 
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SALZBURGER JÄGERSCHAFT 
 
 

Termine 

Oktober2024 

12. Oktober / Großarler Jägerball 2024 

19. Oktober / Fest der Jagd im Salzburger Freilichtmuseum 

19. Oktober / WR 8.5 Mariapfarr Hubertussmesse 

26. Oktober / Zählung Elster und Eichelhäher 

26. Oktober / Hubertusmesse WR 8.1 Sattelbauer  
 

 

GOLDSCHAKAL UND WOLF 
Landesjägermeister Max Mayr Melnhof begrüßt 
Vorgehensweise bei Goldschakal 
 
Landesjägermeister Max Mayr Melnhof begrüßt die 
Vorgehensweise zu einer neuen Schonzeiten-Verordnung des 
Goldschakals, die gestern von der Salzburger Landesregierung in 
Begutachtung geschickt wurde. Nachdem es einige Risse im 
Lungau gab, ist hier für die Landwirtschaft und die Almbauern 
ein zügiges Handeln wichtig. Der Goldschakal soll künftig 
zwischen 1. Oktober und 15. März bejagt werden dürfen. Der 
Zeitraum wurde bewusst gewählt, um auf die Fortpflanzungs- 
und Aufzuchtphase Rücksicht zu nehmen und den günstigen 
Erhaltungszustand nicht zu gefährden.  „Ein großer Dank an die 
Salzburger Landesregierung, die Kugeln kommen ins Rollen, 
auch was den Schutzstatus des Wolfes, mit dem heutigen Antrag 
auf Herabstufung, betrifft. Eine ideologische Haltung darf 
niemals ein Parameter für eine politische Entscheidung sein. Die 
Vorgehensweise der Salzburger Landesregierung, als auch die 
der Europäischen Union, sind Schutz für die Lebensgrundlage 
unserer Bäuerinnen und Bauern, sei es auf der Alm oder im Tal“, 
so der Landesjägermeister. 
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DIE SACHE MIT DER JAGD 
Jäger und die Jagd allgemein sind manchmal beliebte Zielscheibe für 
Kritik. Dem einen wird zu wenig geschossen, dem anderen zu viel und 
wenn es nach manchem vehementen Tierschützer ginge, dürfte 
überhaupt kein Wild erlegt werden. Die einen sehen in Jägern nur 
„trophäensüchtige Freizeitmörder“, die anderen sehen in ihnen 
„schießwütige Waffennarren“. 
 
Ja, es ist wirklich manchmal nicht leicht, das vielfältige Tun und Handeln 
der Jäger im Dienst der Natur richtig darzustellen. Jäger haben vom Gesetz 
her den Auftrag, für einen artenreichen, gesunden Wildbestand in einem 
intakten Lebensraum zu sorgen. Das ist der Auftrag und der Beitrag, den 
Jäger angesichts der fortschreitenden „Zernutzung“ des Lebensraumes für 
die Gesellschaft zu leisten haben. Dies ist allerdings nicht uneigennützig. 
Jagen ist eine Passion, wobei dieses Jagen nicht mit alleinigem Erbeuten, 
Erlegen und Töten gleich zu setzen ist. Die nichtjagende Bevölkerung weiß 
oft nicht, wie viel Reviergänge ein Jäger durchschnittlich im Jahr überhaupt 
macht, wie viel Futter er in der kargen Jahreszeit hinausträgt, wie viel Zeit 
und oft auch Geld er für sein Revier aufwendet. Was ein Jäger überhaupt 
lernen und wissen muss, damit er Jäger sein darf. Welche Erfahrung er 
braucht. Welche Vorgaben ein Abschussplan für den Jagdbetrieb bedeutet 
und vieles mehr.  

Die Lebensräume der Wildtiere werden immer mehr beschnitten und 
gestört. Bei aller Notwendigkeit der erhöhten Abschussquoten darf die 
weidgerechte Jagd, also jene Jagd, die Naturschutz, Tier- und 
Umweltschutz sowie Ethik zu beachten hat, nicht zur bloßen 
Schädlingsbekämpfung degradiert werden. Von der großen Gruppe der 
Naturnutzer und der zunehmenden Anzahl derjenigen, die glauben sich 
völlig frei in der Natur bewegen zu dürfen, werden Jäger in den 
Wintermonaten wieder die einzigen sein, die „bewaffnet“ mit dem 
Futtersack unseren wild lebenden Tieren über die karge Jahreszeit 
hinweghelfen. Dabei geht es gar nicht allein um die jagdbaren Tiere, 
sondern auch um viele andere, die davon profitieren.  

Die letzten Monate eines Jahres 
vor Einbruch der Winterzeit sind 
die „jagdlichen Erntemonate“. In 
dieser Zeit kann auch das meiste 
Wildbret – hochwertiges, 
regionales Lebensmittel – bei der 
Jägerschaft erworben werden. In 
den Revieren wird der Reh- und 
Rotwildbestand gemäß dem von 
der Behörde festgelegten 
Abschussplan an die vorhandenen Lebensraumverhältnisse angepasst. Bei 
den ab Mitte Oktober stattfindenden Treibjagden sind der Feldhase, der 
Fasan und die Wildente die wichtigsten Niederwildarten, die bejagt  
 



 
werden. Der Hasenbesatz ist in vielen Regionen Oberösterreichs stabil gut 
bis sehr gut und wird von mehreren Faktoren, hauptsächlich vom 
Lebensraum und den Raubfeinden, beeinflusst. Obwohl eine Häsin jährlich 
bis zu zwölf Junghasen zur Welt bringen kann, liegt der nutzbare Zuwachs 
im Herbst bei nur einem bis drei Jungtieren pro Häsin. Der Rest geht durch 
nasskalte Witterung, landwirtschaftliche Maschinen, Straßenverkehr, 
Beutegreifer und vieles mehr zugrunde. Die gegenwärtige Verbreitung des 
Fasans und dessen Besatzgrößen sind nur durch bestimmte 
Hegemaßnahmen, wie Lebensraumverbesserung und Raubwildbejagung 
zu gewährleisten und zu erhalten. Trotz der hohen Anzahl von acht bis 
zwölf Eiern in den Gelegen, überleben im Durchschnitt nur drei bis fünf 
Jungfasane bis zum Herbst. Als Bodenbrüter hat der Fasan neben den 
sonstigen Gefährdungen des Niederwildes auch noch eine ganze Reihe von 
Nesträubern als Feind. 
Von den Wildenten werden bei uns vor allem Stockenten bejagt. Die 
Besatzdichte kann durch Hegemaßnahmen gefördert werden, wobei auch 
für die Stockente, wie für alle anderen Tierarten, gilt: möglichst viel Ruhe. 
Wenn Sie als Naturnutzer mithelfen wollen, den Wildtieren Ruhe in ihren 
Einständen, also den „Wohnzimmern“, zu schenken, dann ist Ihnen die 
Jägerschaft dafür sehr dankbar.  

Artikel: Mag. Christopher Böck/OÖ LJV www.ooeljv.at  
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Die nächsten Nachrichten  
folgen Anfang November 2024. 

      Die nächste Ausgabe der ÖJGV-Nachrichten 
                   erscheint Anfang November 2024. 
 
 
                   Weidmannsheil und Ho-Rüd-Ho   
 

                     
                                                 

                  Mag. Alexandra Lehner-Piesinger  
                    Generalsekretärin des ÖJGV  
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